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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchlußß Nr. 57. 


W 26. 


Sonnabend den Il. 


Januar 110 


eſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


IX. clue 


Volitiſche Tagesſchau. 
Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben in ſehr erregtem Tone 
die Sperrgeldervorlage Sie ſehen darin ein Ma⸗ 
Regierung, die das Centrum für ihr Programm ge⸗ 
nnen möchte. Die Vorlage bilde den Anfang zur Baſirung 
T Staatsautorität auf die Zuſtimmung der Parteien, bedeute 
o den Uebergang zur Parlamentsherrſchaft, die aus der Kon⸗ 


über 
wi 


a 
h 4 Nitsgeit, wo fie das Königthum bis zu Abdikationsgedanken brachte, 


m Erinnerung fei. 
N: bi Vom 15. k. M. an wird der Mülhauſer „Expreß“, der 
2 ve ber nur franzöſiſchen Text hatte, zweiſprachig werden. Damit 
rebſchwindet im Elſaß die letzte nur franzöſiſch 
edigirte Zeitung. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ erinnert unter Hin⸗ 
20 auf das Dementi der „Times“ betreffs einer geheimen 
bmachung zwiſchen England und Oeſterreich über die Beſetzung 
alonichis an fein diesbezügliches ſofortiges Dementi und fügt 
Nu: In Konſtantinopel kenne man überdies die allen Er: 


. anſtonsgelüſten und Abenteuern abgeneigte Politik Oeſterreich⸗ 
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1, 9arns fo gut, und die Beziehungen Oeſterreich— 
Aungarns zu der Türkei ſeien fo vorzügliche, daß es 
 Dohl ausgeſchloſſen ſei, daß in den maßgebenden Kreifen der 
Kkürkei ſolche Erfindungen irgend einen nachhaltigen Eindruck 

achen könnten. 

5 Bezeichnend für die Zuſtände in Frankreich iſt, daß, 

le die letzten Tage zeigten, das dortige Miniſterium durch 
dne Komödienaufführung erſchüttert werden kann. 
Theätre fransais wurde Sardous „Thermidor“ gegeben, 


belches Stück mit Robespierre und der Schreckensherrſchaft nicht 


Et glimpflich umgeht. Darüber große Entrüſtung der Radi⸗ 
alen, welche bei der Aufführung einen Teufelslärm verübten, 
am den ſich eine ſolenne Prügelei ſchloß, der ſchließlich die 
olizei ein Ende machen mußte. Die Regierung wurde wegen 
Geſtattung der Aufführung aufs ſchmählichſte angegriffen 
entſchloß ſich ſchließlich zu einem Verbot des Stückes. Dafür 
ee ſie nun wieder von den anderen Parteien heftig angegriffen, 
5 ne von wenigen Dutzend Gamins ins Bockshorn 
aſſe. 
. ei Die franzöſiſche Preſſe geräth anläßlich des Todes 
ies jeden Fürſten in große Sorgen wegen der Zu: 
fünft. Dies zeigt fi, wie beim Tode des Königs von Holland, 


und 


b bei dem des Prinzen Balduin. Der „Matin“ bemerkt, 


als gutem Nachbarn könne es Frankreich nicht gleichgiltig fein, 


Br? wer der Nachfolger König Leopolds ſei. Wenn die Franzoſen 


on auch jetzt ohne Hintergedanken ihrem Schmerz hingäben, jo 
nlürden fie ſich vielleicht bald mit dem künftigen Geſchick Bel⸗ 
giens zu befaffen haben. — Der „Figaro“ meint, wenn der 
f fel Albert von Flandern, deſſen Geſundheit nicht ſehr kräftig 
ba zauch ſterben ſollte, fo werde dies bedenkliche Folgen haben, 
5 e Krone dann an das deutſche Haus Koburg zurückkehre 

e die Zukunft Belgiens dann auf dem Spiele ſtehe. Dieſe 
bien tung fteht in einem ſeltſamen Widerſpruche zu der ganzen 
gischen den Haltung der franzöſiſchen Preſſe gegenüber dem bel⸗ 
„en Königshauſe, welches von ihr beharrlich als eine „deutſche 


Errungen. 

N Novelle von Eliſabeth Arnold. 
/ —b ' — (Nachdruck verboten.) 
Die untergehende Herbſtſonne warf noch ein letztes Streif⸗ 
ſchw u die Zinnen des Schloſſes Wartenberg; feierliche Stille 
der ebte über der ganzen herrlichen Natur und nur den Ton 
wied ocken der nahen Reſidenzſtadt D. konnte man hin und 
A er vernehmen. 
Tos Da trat auf die Veranda des Schloſſes die ſiebzehnjährige 
daubter des Grafen Heinrich von Wartenberg. Elſa, fo hieß 
en Wrane Mädchen, war eine ſympathiſche Erſcheinung, graziös 
a ihrem im ganzen Weſen, und größte Herzensgüte ſprach ſich in 
her Jugendlichen Geſichtchen aus. Unruhig ſpähte fie hin und 
dar als erwarte ſie jemand mit größter Sehnſucht. Und ſo 

0 a. auch; denn plötzlich, zwar noch in weiter Ferne, jedoch 

Wa wu der Liebe ſieht ſcharf, gewahrte fie einen Reiter. Er 
ihr $, Gerhard Herder, der junge Dragonerlieutenant, für den 

Lebe erzchen einſt fo heiß entflammte. Er war ja ihre erſte 
0 kunnt und dieſe Neigung wurde auch, im Anfange ihrer Be⸗ 
fteili chaft, von ſeiner Seite innig erwidert. Hier im Schloſſe 
li ch durfte niemand etwas davon ahnen, denn er, ein Bürger⸗ 
* e d war ja dem Hauſe Wartenberg nicht ebenbürtig, und 
behabt er alte Graf auch nur eine Ahnung von dieſer Neigung 
dettehrt ſo wäre für Gerhard das Haus, in dem er ſo gerne 
durch e und wo er ſeine Angebetete ſah und ihr doch wenigſtens 
hatte 5 5 Händedruck ſagen konnte, wie herzlich lieb er ſie 
8 6 r ewige Zeiten verſchloſſen geweſen. 

de 1 Heinrich war ein ſtrenger, doch ſtets gerechter Vater, 
ö genug 1 Wohl ſeiner Kinder im Auge hatte, aber doch ſtolz 
u laſſe uf ſeine Ahnen, um auch nur den Gedanken aufkommen 
Das Mr je einen Bürgerlichen als Schwiegerſohn zu begrüßen. 
heit 0 die jungen Leute und ſo ſuchten ſie jede Gelegen⸗ 
De abzunehmen, allein ein Stündchen im Park zu verbringen 
Wernehmenbemeinſam kleine Spazierritte in die Umgegend zu 


Elias ſtändi ˖ i 
3 ge Begleiterin war bei ſolchen Gelegenheiten 
ältere Schweſter Adele. Dieſe, ein Mädchen von blendender 


4 
3 


10 e 
u 
Be 


—— . ů—s5Eo —;ß—5ð3jkVU ¶˙ñ—ñ—ä ee en nn 


Familie“ und den „Berliner Weiſungen unbedingt gehorchend“ 
hingeſtellt wurde. 

In Belgien ſoll die Aufhebung des ſaliſchen 
Geſetzes beabſichtigt ſein. Präſumtiver Thronfolger iſt nach 
dem Ableben des Prinzen Balduin jetzt der Prinz Albert, deſſen 
Geſundheit zu wünſchen läßt. Die belgiſche Verfaſſung ſchließt 
aber die Königstöchter und auch deren männliche Nachkommen⸗ 
ſchaft von der Thronfolge aus. Dieſe Beſchränkung will man, 
wie verlautet, beſeitigen. 


[Handelsvertrags-Verhandlungen mit den für die 


Der Kanzler der engliſchen Schatzkammer, Goſchen, | 


hielt am Mittwoch bei dem Jahreseſſen der Handelskammer in 
Leeds eine Rede, in welcher er nach einem längeren Hinweiſe 
auf die jüngſte Finanzkriſis ankündigte, er ſei unter Beiſtand 
der Bank von England beſchäftigt, einen Plan ausfindig zu 
machen, wodurch die ſtändigen Hilfsquellen des Landes ver— 
ſtärkt, eine größere Hilfe in Nothfällen gewährt und finanzielle 
Kataſtrophen abgewendet werden könnten. Die gegenwärtige 
Goldreſerve in England, im allgemeinen unzu⸗ 
reichend, ſollte mindeſtens 25 Millionen betragen und viel⸗ 
leicht auf 26 oder 27 Millionen erhöht werden, zur Herſtellung 
einer zweiten Goldreſerve würde er unter gewiſſen Umſtänden 
eine Ausgabe von 20 Millionen Einpfund⸗Noten befürworten; 
durch dieſe zweite Reſerve würde eine Suspenſion der Bankakte 
in Kriſen vermieden werden; auch wäre die Ausgabe von Zehn⸗ 
ſchilling⸗Noten gegen Silberdeckung in Ausſicht genommen. 

Seit längerer Zeit kommt zum erſtenmale wieder die Kunde 
von einem Zuſammenſtoß auf dem engliſch-arabiſchen 
Kriegsſchauplatz am rothen Meere. Infolge fortgeſetz⸗ 
ter arabiſcher Raubeinfälle der in der Nachbarſchaft lagernden 
Mahdiſten wurde am 27. d. M. die Verfolgung derſelben durch 
egyptiſche Reiterei nöthig gemacht, wobei ſich ein Gefecht ent⸗ 
ſpann, in welchem zwei Reiter fielen und 40 Derwiſche gefan⸗ 
gen genommen wurden. Der Generalgouverneur beſchloß dar⸗ 
auf, das nahe gelegene Handug zu beſetzen. Die Beſetzung 
wurde durch zwei Bataillone ſudaneſiſcher Infanterie und eine 
Abtheilung egyptiſcher Kavallerie ausgeführt. Sie gelang nach 
kurzem Widerſtande der Mahdiſten, welche beträchtliche Verluſte 
erlitten, während die egyptiſchen Truppen nur einige Verwun⸗ 
deten und keine Todten hatten. 

Wie man aus Petersburg meldet, dürfte, mit Rückficht 
auf die durch die maſſenhafte Auswanderung des Land⸗ 
volkes aus Rußland bewirkte Verarmung mancher Gegen: 
den, die Ausführung verſchiedener geplanten Meliorationen 
und Bauten, welche der Bevölkerung reichlichen Erwerb zu— 
führen würden, beſchleunigt werden. Dies gilt insbeſondere von 
der Entſumpfung eines anſehnlichen, derzeit der Kultur ent⸗ 
behrenden Landſtriches im Königreiche Polen und von mehreren 
Kanalbauten. Namentlich iſt der Bau eines die Flüſſe Dnieper 
und Dzwina verbindenden Kanals, deſſen Koſten auf 10 Mil⸗ 
lionen Rubel veranſchlagt werden, in nicht ferner Zukunft zu 
gewärtigen. 

Die „Pol. Korr.“ vernimmt aus wohl informirter rumäni⸗ 
ſcher Quelle, das rumäniſche Kabinet werde nach dem 
Inslebentreten des neuen autonomen Tarifs am 1. Juli d. J. 


Schönheit, aber ebenſo kokett wie herzlos, ſuchte nur ſtets die 
Aufmerkſamkeit eines jeden auf ſich zu ziehen, und Elſa, der 
gleiche Gefühle völlig fremd waren, ahnte nicht, daß ſie in ihrer 
Vertrauten ſich eine Schlange am Buſen nährte. Zwar ſtieg 
in der letzten Zeit oft der Gedanke in ihr auf: „Liebt Gerhard 
dich auch ernſtlich noch ſo innig wie in der erſten Zeit?“ und 
ſie konnte ſich die Frage, wollte ſie ſich nicht ſelbſt belügen, 
nicht mit einem: „Ja, ſeine Liebe iſt noch dieſelbe,“ beantworten. 
Oft war er ja jetzt zu ihr lieblos geweſen und ein ſcharfer Be⸗ 
obachter hätte bemerken müſſen, daß der größte Theil ſeines 
Intereſſes auf die ältere Schweſter übergegangen war. Dennoch 
war er zu feige, mit Elſa über dieſen Wechſel ſeiner Gefinnung 
zu ſprechen; er ließ ſie in einem ſtändigen Zweifel und wußte 
ihren Fragen ſtets ſo geſchickt auszuweichen, daß Elſa es zuletzt 
unterließ, ihn, wie er ſich ſo oft äußerte, mit ihren Eifer⸗ 
ſüchteleien zu quälen. 

Heute nun ſollte, wie Elſa durch ihre Zofe erfahren hatte, 
ein Rendez-Vous zwiſchen Adele und Gerhard nahe der Wald— 
mühle ſtattfinden; die ſiebente Abendſtunde war zu dieſem Zu⸗ 
ſammentreffen feſtgeſetzt. Heute alſo ſollte ſie Gewißheit erlangen, 
in welcher Beziehung die beiden zu einander ſtanden. Zwar 
widerſtrebte es ihrem Charakter, die Lauſcherin eines Geheim- 
niſſes zu ſein — aber war fie nicht die Hauptperſon? .. mußte 
ſie nicht endlich Gewißheit zu erlangen ſuchen, ob ſie die Be⸗ 
trogene und ihr Herz nur das Spielzeug eines launiſchen 
Mannes ſei? 

Sie entſchloß ſich, bei Eintritt der Dämmerung ebenfalls 


Szene, die ſich dort abſpielen würde, zu beobachten. Das Ver⸗ 
ſchwinden aus dem Schloſſe wurde ihr gerade heute ſehr er⸗ 
leichtert. Der alte Graf war nach D. zu einem großen Gaſt⸗ 
mahl geladen und ihre Zofe ſuchte ihr bei ihrem Unternehmen 
ſo viel wie möglich behilflich zu ſein. 5 
Jetzt, als Elſa in weiter Ferne den Reiter gewahrte, warf 
ſie einen ſchwarzen Mantel um, verhüllte ihr Geſicht mit einem 
dichten Schleier und eilte nun mit klopfendem Herzen zur Wald⸗ 
mühle hin. N i 


zu dem angegebenen Platze zu eilen, jedoch nur von ferne die 


| 


| 
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volkswirthſchaftlichen Intereſſen Rumäniens am meiſten inbetracht 
kommenden Staaten beginnen. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
ö 23. Plenarſitzung vom 29. Januar. 

Die Emeritirungsordnung für die evang. luth. Kirche Schleswig⸗ 
Holſteins wird in 3. Leſung debattelos genehmigt. 

In 1. und 2. Leſung werden erledigt: Die Novelle zum Penſions⸗ 
eſetz für mittelbare Staatsbeamte, die Hundeſteuervorlage und die 
tädteordnungs⸗Novelle (Beſtimmungen über die Stadtverordnetenwahlen); 

die Vorlage, betr. die außerordentliche Armenlaſt, wird auf den über⸗ 
einſtimmenden Antrag der Abgg. Krauſe (natlib.) v. Tzſchoppe (freikonſ.) 
und v. Rauchhaupt (konſ.) ſowie in Uebereinſtimmung mit dem Miniſter 
des Innern, Herrfurth, an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern zur 
Vorberathung überwieſen. 

Es folgt die Berathung der Vorlage, betr. die Vereinigung der 
Inſel Helgoland mit der preußiſchen Monarchie. 

Abg. Peters⸗Kiel (natlib.) giebt der Freude über die Vereinigung 
der Inſel mit Preußen Ausdruck; er findet die Angliederung von Helgo⸗ 
land an die Provinz Schleswig-Holſtein und an den Kreis Süderdith⸗ 
marſchen der hiſtoriſchen Entwickelung entſprechend. Die Regierung möge 
bei der Wahl der Verwaltungsbeamten doch ja recht vorſichtig ſein, da⸗ 


mit die Helgoländer nicht gegen das büreaukratiſche Regiment Preußens 
eingenommen würden; für die Verkehrsverbindungen und Hebung der 
Fiſcherei der Inſel muß nach Möglichkeit geſorgt werden. 
bg. Dr. Arendt (freikonſ.) hat zwar ſtets für die Erwerbung 
Siet, die mit Wort und Schrift gewirkt, findet aber den Preis für die 
njel, die Abtretung kolonialer Gebiete, zu theuer. Schon der Umſtand, 
daß der Abg. Richter mit Hohn auf das gute Geſchäft verwieſen habe, 
ſei bedenklich. Richter habe aber auch geſagt, hoffentlich findet ſich noch 
ein Inſelchen, gegen welches wir unſern übrigen Kolonialbeſitz loswerden 
können. Dieſen Hohn weiſe er zurück. In der Kolonialpolitik ſeien 
große Fehler gemacht worden, ſo hinſichtlich der Feſtſtellung der Grenzen 
des Kamerungebiets und hinſichtlich der Inſeln Patta und Manda, die 
durch ein Verſehen verloren gingen. Es ſei auch ſeine Ueberzeugung, 
daß der Aufſtand in Oſtafrika durch Regierungsorgane verſchuldet ge⸗ 
weſen. Aus dem Umſtande, daß dieſe Fehler zum Theil in die Amts⸗ 
zeit Bismarcks fielen, möge man aber nicht ſchließen, daß er dem großen 
Staatsmanne den verdienten Dank vorenthalten und ſich der neuerdings 
getriebenen Bismarckhetze anſchließen wolle, die ihre Quelle im Undank 
habe. Aber Fürſt Bismarck ſei alt geworden und habe ſich zurückgezogen. 
Möchte an ſeiner Stelle ein junger Staatsmann von gleicher Kraft ein⸗ 
treten, denn eine ſtarke Regierung ſei nöthiger als je. (Bewegung, 
Lachen!) Die jetzige Regierung ſcheine ihm nicht die nöthige Energie 
und Entſchloſſenheit zu beſitzen, er möchte ihr zurufen: Landgraf, werde 


ar 

Miniſter des Innern Herrfurth: Die Ausführungen des Vor⸗ 
redners gehören in den Reichstag; der Umſtand, daß der Vorredner bei 
der Reichstagswahl durchgefallen iſt, mag ja ein Anreiz für dieſe Rede 
fein. (Sehr richtig! link) Es iſt ein Ruhm Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs, daß es ſeiner Weisheit gelungen iſt, im Frieden die Inſel 
für Deutſchland und Preußen zu erwerben. (Bravo!) 

Die 1. Berathung iſt damit beendet. 

In der 2. Berathung beantragt der Abg. Dr. Ritter (freikonſ.) 
eine Aenderung des § 8 der Vorlage dahin, daß Helgoland ein eigenes 
Amtsgericht erhalte, während nach der Vorlage die Inſel dem Amtsgericht 
Altona zugetheilt werden ſoll. g 

Regierungskommiſſar Geh. Juſtizrath v. Wilmowsky weiſt nach, 
daß für ein Amtsgericht die Inſel keine ausreichende Thätigkeit 
Be auch den Richtern werde der dauernde Aufenthalt nicht angenehm 
werden. 

Abg. Krah (freikonſ.) bekämpft ebenfalls den Antrag Ritter, der 
ganz gut gemeint, aber unpraktiſch ſei. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) iſt gegen den Antrag; damit 
iſt die ſpätere Einrichtung eines Amtsgerichts nicht ausgeſchloſſen, während 


Sie kam ſich wie eine Verbrecherin vor. Tauſende von 
Malen fragte ſie ſich auf dem Wege, ob ſie nicht ein großes 
Unrecht begehe; aber wenn das Vertrauen einmal geſchwunden, 
ſo iſt auch die heilige, innige Liebe dahin. Und konnte ſie ihm 
dann noch vertrauen, nachdem ſie mit eigenen Augen das von 
feiner Hand geſchriebene und an Adele gerichtete Billet-doux ge⸗ 
ſehen? War er nicht ein Verräther an ihrer Liebe? Und 
dennoch wollte ſie nicht daran glauben, konnte er doch ernſte 
Dinge vorhaben, vielleicht ſogar Adele auf den rechten Pfad 
zurückleiten wollen. Hiermit ſuchte ſie ihr Gewiſſen zu be⸗ 
ruhigen. 


So mit ſich ſelber redend, war fie bis an die Waldmühle 


gekommen. Hier alſo ſollte ihr klar werden, wie bös die 
Welt iſt. 

Ganz dem rauſchenden Bache, der jetzt zu ihren Füßen 
dahinſchoß, glich wohl ihr Inneres; es ſtürmte und tobte in 
ihr und ſie fürchtete, der laute Schlag ihres Herzens könne ſie 
verrathen. Noch eine Biegung, und ſie ſah die Moosbank, auf 
der ſich Adele und Gerhard treffen wollten. 

Der Abend war hereingebrochen, unzählige Sterne zeigten 
ſich am Firmament und der Mond erhellte die friedlich ſtille 
Nacht. 5 a 
Jetzt ſtand Elſa hinter einem dichten Geſträuch, ſie kniete 
nieder, um nicht geſehen zu werden und — o Gott, welch ein 
Bild bot ſich ihren Blicken dar. Ungefähr zehn Schritt von ihr 
entfernt ſaß Gerhard auf der Moosbank und in ſeinen Armen 
ruhte Adele. 

Elſa wollte aufſpringen und davoneilen, hatte fie. doch ſchon 


genug geſehen, um von der Untreue Gerhards überzeugt zu ſein. a 


Doch eine innere Stimme ſagte ihr: bleibe und erlange völlige 
Gewißheit! 

Jetzt hörte ſie, wie Gerhard, zwar mit gedämpfter, doch 
ihr wohl vernehmbarer Stimme ſagte: 

„Meine ſüße Adele, mein einzigſtes Kleinod, warum durfte 
ich Dich nicht eber in Deinem wahren Licht erkennen. Zuerſt, 
als ich Euch beide, Dich und Deine Schweſter Elſa, erblickte, 


glühte mein Herz nur für Elſa; ich liebte ſie aufrichtig, während 


1 


u . eines einmal beſtehenden Gerichts Schwierigkeiten machen 
würde. 
Der Antrag Ritter wird abgelehnt. Die Vorlage wird in 2. Leſung 
unverändert angenommen. 
Es folgt die Berathung der Vorlage, betr. die Wonen der 
abriken mit Vorausleiſtung für den Wegebau in der Provinz Branden⸗ 


urg. ; b 
Abg. Dr. Seelig (deutſchfreiſ.) wünſcht eine gleiche Vorlage für 
Schleswig⸗Holſtein. 
Die Abgg. Mel beck (natlib.), Bieſenbach (Centrum) und Mooren 
(Centrum) wuͤnſchen eine gleichartige Vorlage für die Rheinprovinz. 
Regierungskommiſſar Geh. Rath. Gamp erwidert, daß für die 
Rheinprovinz ein ſolches Geſetz auf Schwierigkeiten ſtoße, für Schleswig⸗ 
Holſtein iſt es in der . 5 
Abg. Sack (konſ.) beantragt Vorberathung der Vorlage durch die 
ng diesen BER 
ach dieſem Antrage beſchließt das Haus. 2 
Der Bericht über die Verwendung des Erlöſes für verkaufte Stadt⸗ 
bahnparzellen wird debattelos durch Kenntnißnahme für erledigt er⸗ 
achtet. 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 3. Februar, 11 Uhr. 
3. Leſung und Fortſetzung der Etatsberathung 
Schluß 2¼ Uhr. 


Kleine Vorlagen in 


Deutſcher Reichstag 
54. Plenarſitzung dom 29. Januar. 
Die Berathung des Etats der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
wird fortgeſetzt. 
Abg. v. Münch (wild⸗dem.) tadelt den Ton, in dem Staatsſekretär 
v. Stephan die Forderung der Herabſetzung der Gebühren für Zeitungs⸗ 
telegramme behandelt habe. Er beſchwert ſich ferner über den Wegfall 
der Nachnahme auf Kreuzbandſendungen und über die Landbrief⸗ 
beförderung. 
Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher: Der Wegfall der Nachnahme 
auf Kreuzbandſendungen war durch Unzuträglichkeiten veranlaßt. 
Abg. Graf Behr (freikonſ.) kann ein Bedürfniß für eine einſeitige 
erabſetzung der Gebühren für Zeitungstelegramme nicht anerkennen. 
Für andere Inſtitute ſei eher ein ſolches Bedürfniß vorhanden. Er 
bittet ferner um Herbeiführung eines Ausgleichs zwiſchen Stadt und 
Land hinſichtlich der Telegrammbeſtellung. Dieſelbe erfolge in Städten 
unentgeltlich, auf dem Lande gegen hohe Gebühr, die meiſt Empfänger 
tragen müſſen. 
Staatsſekretär v. Stephan erkennt dieſen Uebelſtand an, indem 
er konſtatirt, daß die Verwaltung demſelben unausgeſetzt Aufmerkſamkeit 
zuwende und auf Abhilfe denke. } 
Abg. Dr. Hartmann (konſ.) dankt für dieſe Erklärung, Hinſichtlich 
der Herabſetzung der Telephongebühren ſei erſt die weitere Entwickelung 
des Fernſprechweſens abzuwarten. Für eine Herabſetzung der Zeitungs⸗ 
Telegrammgebühren ſehe er ebenfalls kein Bedürfniß. Der Vorwurf, 
daß die Preſſe gegenüber der Alters pp⸗ Verſicherung nicht ihre volle 
Pflicht gethan, ſei für eine Anzahl Blätter begründet. Man habe ſich 
über den Ton des Staatsſekretärs beklagt. Aktenduft dringe allerdings 
nicht aus dieſem heraus, aber der Reichstag höre ja keine Rede an, die 
nach Akten dufte. Die Verdienſte Stephans ſeien in der Preſſe mehr⸗ 
fach bemängelt worden, hoffentlich bleibe dieſer Mann uns und der 
ganzen Erde noch lange erhalten. 
Abg. Vollrath (deutichfreif.) weiſt den Verſuch zurück, der Preſſe 
Rathſchläge ertheilen zu wollen, denn es entſpreche das nicht deren 
Würde. Der Vorredner habe Unkenntniß der Preßverhältniſſe bekundet. 
Der Staatsſekretär habe Cenſur an den Zeitungsdepeſchen geübt, aber 
was für Depeſchen befördere nicht das Wolff'ſche Bureau? Wo ſich 
Graf Herbert Bismarck gerade befindet, wo ein Lokalkomitee 1000 Mark 
zum Bismarckdenkmal einſendet und dergl.! Uebrigens hören wir von 
gut unterrichteter Seite, daß ein Vertrag mit dem Wolff ſchen Bureau 
nicht exiſtirt. Man lege den Vertrag dem Reichstag zur Kenntniß vor. 
Der General⸗Poſtmeiſter iſt heute nicht mehr der, der er früher war, er 
läßt ſich zu ſehr vom fiskaliſchen Intereſſe leiten. N 
Abg. Richter (deutſchfreiſ.): Wie in dem Lucius'ſchen Stempel⸗ 
erlaß⸗Falle, jo handle es ſich hier um ein Privilegium, das dem Wolff⸗ 
ſchen Bureau eingeräumt ſei. Das Wolff'ſche Bureau ſei eine Erwerbs⸗ 
genoſſenſchaft und das ihm eingeräumte Privilegium komme in 1. Linie 
den Börſenintereſſen zu Gute und laſſe eine Konkurrenz gegen daſſelbe 
nicht aufkommen und fo fei das Bureau in der Lage, exorbitante Preiſe 
zu ſtellen und in chicanöſer Weiſe zu verfahren. Der Leiter des Wolff⸗ 
ſchen Bureaus unterſtütze in gewiſſem Maße die Regierung, gleichzeitig 
unterſtehe er aber auch einem gewiſſen Börſenkreiſe. Die Verquickung 
eines offiziöfen Bureaus mit der Börſe ſei unheilvoll. Das Bureau ſei 
früher dazu benutzt worden, die öffentliche Meinung zu fälſchen. Herr 
v. Stephan hat geſagt, auch für ſein Reſſort ſei es zuweilen von Inter⸗ 
eſſe, Nachrichten durch das Bureau verbreiten zu laſſen. Er könne ſich 
nicht denken, was das für Nachrichten ſein ſollten. Er erinnere ſich 
allerdings, daß das Bureau einmal die Nachricht verbreitet habe, Herr 
v. Stephan habe einen Auerhahn geſchoſſen. Dieſe Nachricht erhielt 
durch das dem Wolff'ſchen Bureau eingeräumte Privileg einen Vorſprung 
von 2 Stunden. (Heiterkeit) Er beantrage Vorlegung des Vertrags 
mit dem Wolff ſchen Bureau. 5 
Staatsſekretär v. Stephan: Die Beziehungen zum Wolff'ſchen 
Bureau gehörten nicht zu ſeinem Reſſort, er könne alſo darüber keine 
Auskunft geben. Die Börſentelegramme des Bureaus hätten nicht das 
Vorrecht der A. C. Beförderung. 


Abg. Dr. Hammacher (natlib.): Die Forderung nach Vorlegung 


des Vertrags fei berechtigt und gehöre auch hierher. Wenn Abg. Vollrath 
gemeint habe, die Glanzzeit des General⸗Poſtmeiſters gehöre der Ver⸗ 


Unter feurigen Küſſen verſicherte ihm Adele, daß keine Macht 
der Erde ſie je von ihm trennen könne, und wenn ſie auch 
vor der Welt nicht als ſeine Gattin gelten dürfe, ſo wolle ſie 
doch nie einem anderen angehören. 

Bei dieſem Geſpräche hatte Elſa, die noch lautlos in ihrem 
Verſteck verharrte, nur den einen Wunſch, die Erde möge ſich 
aufthun, um ſie zu verſchlingen. Das war zuviel, das konnte 
kein Herz ertragen. Alſo waren ihre Befürchtungen doch be— 
gründet geweſen; Adele hatte es durch Koketterie verſtanden, 
ihn ſo vollſtändig in ihre Netze zu ziehen, daß ihm ein Zurück 
unmöglich war. 

Sie eilte davon. Im Schloſſe angelangt, gab ſie auf die 
Fragen ihrer Zofe keine Antwort, warf ſich auf ihr Lager und 
ſtarrte mit verſtörtem Geſicht und weit geöffneten Augen nur 
immer auf das Bild ihrer Schweſter, das über ihrem Bette 
hing. Als ihre Kammerjungfer ſich ihr beſorgt näherte, um ſie 
zu entkleiden, machte ſie eine abwehrende Bewegung. In heller 
Verzweiflung eilte die Zofe zur übrigen Dienerſchaft und theilte 
wehklagend mit, daß das jüngſte Fräulein dem Wahnfinn ver⸗ 


fallen ſein müſſe. 
(Fortſetzung folgt.) 
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gangenheit an, ſo ſei dem gerade auf Grund des vorliegenden Etats 
nicht beizuſtimmen. Eine Herabſetzung der Zeitungs⸗Telegrammgebühr, 
welche einen Ausfall von 3 Millionen zur Folge haben würde, ließe ſich 
augenblicklich nicht rechtfertigen. 

Abg. Singer (Soziald.): Eine Klarſtellung des Verhältniſſes mit 
dem Wolff'ſchen Bureau ſei nöthig. Was die Einreihung einer großen 
Anzahl von ſonſt als Arbeiter geführten Perſonen in die Kategorie der 
Beamten der Poſtverwaltung betreffe, ſo handle es ſich doch nicht um 
eine feſte Anſtellung dieſer Leute. Dieſelben ſeien vielmehr nur Beamte 
„auf Widerruf“ geworden und könnten jeden Augenblick entlaſſen werden. 
Sie verlören damit den Verſicherungsanſpruch, ohne ein ſicheres Penſions⸗ 
recht zu erhalten. 

Geh. Ober⸗Poſtrath Dr. Fiſcher: Die Annahme des Vorredners, 
daß die auf Widerruf angeſtellten Beamten keine Penſionsberechtigung 
haben, iſt falſch. Dieſelbe iſt nicht abhängig von dem Recht auf lebens⸗ 
längliche Anſtellung. 

Abg. Zimmermann (Antiſemit) iſt erfreut, daß ſich Abg. Richter 
einmal gegen die Börſe wendet. Er werde in dieſem Falle Arm in 
Arm mit Richter die Privilegien der Börſe bekämpfen. Redner wünſcht 
Gehaltsaufbeſſerung nach Altersklaſſen. Die heutigen Gehaltsverhältniſſe 
der unteren Poſtboten ſeien ſehr ungünſtig, die Arbeitszeit iſt zu lang. 
Die Poſt rechnet wöchentlich 7 Arbeitstage, jeden zu 11 Stunden, das 
iſt zu lang. Von dem Poſtdienſt am Sonntag Nachmittag haben nur 
die Juden Vortheil. Der Verein deutſcher Poſtaſſiſtenten ſcheint miß⸗ 
liebig zu ſein; ſeine Vorſteher ſind gemaßregelt worden; ein anderer 
Poſtbeamter iſt ungehört ſtrafverſetzt worden, weil ihn ein Jude als 
Antiſemit denunzirt hatte. Es iſt traurig im deutſchen Reich beſtellt, 
wenn eine Verwaltung ſich nach jüdiſchen Winken richtet 

Abg. Funk (deutſchfreiſ.) tritt für Ermäßigung der Telegraphen⸗ 
gebühren ein. Der Handelsſtand ſei bei der ganzen neueren Geſetz⸗ 
gebung zu kurz gekommen, man könne ihm alſo dieſe Vergünſtigung 
gönnen. 

Abg. Heine (Soziald.) findet die Nachnahmegebühren und die für 
den Zeitungsvertrieb zu hoch, namentlich bei kleinen Zeitungen. Es 
werden dadurch gerade die kleinen Leute, welche keine großen Blätter 
halten, belaſtet. e 

Abg. Oechelhäuſer (natlib.) bittet die Gründung von Poſtſpar⸗ 
kaſſen ins Auge zu faſſen. Seit 4 Jahren hat man nichts wieder von 
der Sache gehört. Redner fragt an, ob Ausſicht vorhanden ſei, daß die 
Regierung ihren früheren Etatentwurf wieder einbringen werde. 

Staatsſekretär v. Stephan: Bei den verbündeten Regierungen 
beſtehe zur Zeit eine ſolche Abſicht nicht. Die Poſt ſei übrigens durch 
die neuere Geſetzgebung ſo ſchwer belaſtet, daß man erſt abwarten müſſe, 
bis ſie ſich in das neue Arbeitsfeld hineingefunden habe, ehe man ſie 
mit Neuem belaſte. 

Abg. Richter (deutſchfreiſ.): Eine nochmalige Einbringung jener 
Vorlage werde bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des Reichstags 
zu demſelben ablehnenden Reſultate wie früher führen. Aus dem Aus⸗ 
weichen des Staatsſekretärs inbezug auf die Vorlage des Wolff'ſchen 
Vertrags komme er auf die Vermuthung, daß hinter demſelben noch 
ganz andere Dinge ſteckten 

Abg. Ackermann (freikonſ.) ſpricht gegen ein nochmaliges Ein⸗ 
bringen der Poſtſparkaſſen⸗Vorlage, wenigſtens zur Zeit. 

Abg. v. Vollmar (Soziald.) ſpricht für Ermäßigung der Zeitungs⸗ 
Telegrammgebühren und zwar aus dem Prinzip, daß alle Verkehrs⸗ 
erleichterungen gefördert werden müſſen. Ebenſo müſſe man die Telephon⸗ 
benutzung durch Verbilligung erleichtern. x j 

Abg. Graf Balleſtrem (Centrum) erklärt, daß feine Partei gegen 
die Poſtſparkaſſen ſei. 

Abg. Dr. Hartmann (konſ.) beantragt, den Antrag Richter an 
die Budgetkommiſſion zu verweiſen. 

bg. Richter (deutſchfreiſ.) findet in dieſem Antrag eine Verſchlep⸗ 
pung. Für die Kommiſſionsberathung fehle es zur Zeit an jedem ein⸗ 
leuchtenden Grunde. Herr Hartmann werde doch nicht als freiwilliger 
Regierungskommiſſar fungiren wollen? Liegt etwas vor, was das Licht 
der Oeffentlichkeit zu ſcheuen hat, ſo mag es der Herr Reichskanzler 
ſagen, früher glaube ich es nicht. 

Der Antrag Hartmann auf Kommiſſionsberathung wird abgelehnt, 
der Antrag Richter angenommen. 

Die dauernden Ausgaben der Centralverwaltung der Poſt werden 
genehmigt. 

Nächſte Sitzung: Freitag. Tagesordnung: Juſtiz⸗ und Poſtetat. 


Schluß 3½ Uhr. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Januar 1891. 
— Der Kaiſer von Oeſterreich hat als Pate des Kaiſer⸗ 
prinzen Joachim der Kaiſerin durch den Erzherzog Eugen einen 
prachtvollen Schmuck als Taufgeſchenk überreichen laſſen. 

— Se. königl. Hoheit Prinz Heinrich iſt geſtern Nachmittag 
in Brüſſel angekommen und mit entſprechender Feierlichkeit auf 
dem Bahnhofe empfangen worden. Der deutſche Geſandte Graf 
von Alvensleben war dem Prinzen Heinrich bis zur Grenze ent⸗ 
gegen gereiſt. 

— Am Berliner Hofe wurde heute der Geburtstag des 
Prinzen Auguſt Wilhelm, vierten Sohnes Sr. Majeſtät des 
Kaiſers, begangen. 

— Generalſtabschef Graf Walderſee übernimmt als 
Nachfolger des Generals von Leszinski das Kommando des 9. 
Armeekorps. 

— Dr. Windthorſt iſt geſtern Abend im Abgeordneten⸗ 
hauſe die Treppe heruntergefallen und hat ſich dabei Verletzun⸗ 
gen im Geſicht zugezogen, die indeß nicht bedenklich find. Kultus⸗ 
miniſter von Goßler machte dem Verletzten perſönlich Eis⸗ 
umſchläge, bis ein herbeigerufener Arzt einen Verband anlegte. 

— Der Danziger Magiſtrat präſentirte den Bürgermeiſter 
Dr. Baumbach als Vertreter Danzigs im Herrenhauſe. 

— Nach dem „Hamb. Korr.“ gilt es jetzt nahezu gewiß, 
daß Herr von Soden im Frühjahr als Gouverneur nach Oſt⸗ 
afrika gehen wird. Generalkonſul Dr. Michahelles kehrt dem 
Vernehmen nach nicht wieder dorthin zurück. 

— Nach der „Deutſchen Medizin. Wochenſchrift“ liegt es 
nicht in der Abſicht der preußiſchen Regierung, in der bis jetzt 
beſtehenden Einrichtung der Herſtellung und des Vertriebs des 
Koch'ſchen Mittels eine Aenderung eintreten zu laſſen. 

= Die Volksſchulgeſetz⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat die Novelle zum Huene'ſchen Ueberweiſungsgeſetz, wonach 
20 Millionen aus dem an Preußen überwieſenen Antheil an 
den landwirthſchaftlichen Zöllen zur Unterſtützung von Gemein⸗ 
den bei Schulbauten verwendet werden ſollten, abgelehnt. 

— In der heutigen Plenarſitzung des Bundesraths wurde 
der Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen über die Bier⸗ 
ſteuer den Ausſchüſſen für Zoll- und Steuerweſen und für 
Elfaß = Lothringen überwieſen und dem internationalen Ueber⸗ 
einkommen, betreffend den Eiſenbahnfrachtverkehr, die Zuſtim⸗ 
mung ertheilt. 

— Die Zuckerſteuerkommiſſion des Reichstags hat in 2. Le⸗ 
ſung die Zuckerſteuervorlage abgelehnt. 

— Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstags beſchloß, 
den Genoſſen zu empfehlen, die Maifeier auf den 1. Sonntag 
des Mai zu verlegen. 

— Direktor Dr. Klee, der Redakteur des „Staats⸗Anzeiger“, 
war neulich von dem Chefredakteur der „N. Pr. Ztg.“ erſucht 
worden, eine Berichtigung in Sachen der Landgemeinde⸗Ordnung 
aufzunehmen (die „N. Pr. Ztg.“ wollte den Ausdruck „eitler 
Doktrinarismus“ nicht gegen den Miniſter Herrfurth, ſondern 
gegen die „National⸗Zeitung“ gebraucht haben). Dr. Klee ver⸗ 
weigerte die Aufnahme, worauf die „N. Pr. Ztg.“ dies Ver⸗ 


fahren als illoyal und ungeſetzlich bezeichnete, indem ſie gleich 
zeitig die Privatklage gegen Dr. Klee anſtrengte. Auf Anti 
des letzteren hat nunmehr, wie der „Köln. Volksztg.“ geſchriebel h 


wird, die Staatsanwaltſchaft gegen Herrn v. Hammerftein II 
Klage wegen Beamtenbeleidigung erhoben. Herr Klee iſt W 


Redakteur des amtlichen Blattes zugleich Beamter. 
— Die Nachricht von der Einleitung eines Disziplin“ 
verfahrens gegen einen Beamten des Civilkabinets wegen Indik 
kretion (gewiſſe ſenſationelle Mittheilungen der „Saaleztg.“) , 
weiſt ſich als erfunden. 3 
— Nach der „Magdeburgiſchen Zeitung“ ift der Krei““ 
deputirte für den Kreis Bremervörde, Rittergutsbeſitzer vol 
Gruben auf Nieder⸗Ochtersleben, feines Amtes im Disziplind 
wege entſetzt, weil er agitatoriſch für das Welfenthum aufge 
treten war. { 
Hamburg, 29. Januar. Der Staatsſekretär v. Steph 
traf heute um 10 Uhr vormittags hierſelbſt ein und begab ſih 
in Begleitung des ehemaligen Reichstagsabgeordneten Wörmall 
nach der Schiffswerft am Reiherſtieg zwecks Beſichtigung des füll 
die ſubventionirte deutſch⸗oſtafrikaniſche Linie beſtimmten, u 


fertiggeſtellten Dampfer „Kanzler“ der gleichen Linie. | 


Brüſſel, 29. Januar. Der Leichenzug des Prinzen Baldus 
ſetzte ſich vormittags 10 % Uhr unter dem Donner der Kanon!“ 


und dem Geläute der Todtenglocken von dem Palais des Grafel 
von Flandern aus in Bewegung. Alle Straßen, welche u 
Leichenzug paſſirte, waren bereits ſeit dem frühen Morgen vol 
einer zahlreichen Menſchenmenge dicht beſetzt. Sämmtliche Hau 
tragen Trauerzeichen und die brennenden Gaslaternen ſind MT 
Flor verhängt. Der Vorbeimarſch des Leichenzuges dauerte en 
Stuude. Der Kardinal Erzbiſchof von Mecheln vollzog im B“ 
fein der hohen Geiſtlichkeit die kirchliche Trauerfeier in MT 
Kathedrale, die von den am Zuge theilnehmenden Perſonen A 

gefüllt war. Die Kathedrale bot einen impoſanten Anblick. Na 
Beendigung der religiöſen Feier begab ſich der Zug unter de 


Trauerklängen der Militärkapellen nach Laeken zur Königlich!“ 


Gruft. Das Gewoge der Menſchenmenge folgte auch dorthſt, 

Petersburg, 28. Januar. Es iſt der Befehl ergangen, daß 
feitens der Behörden den jüdiſchen Wehrpflichtigen, ſpeziell des 
Weſtgebietes, eine ganz beſondere Beaufſichtigung zutheil werde 


hr 


fol. Es fol namentlich verhindert werden, daß dieſe Weh 


pflichtigen ſich abſichtlich verſtümmeln oder ſonſt ihre Geſundhel 


ſchädigen, um Dienſtlizenz zu erhalten. 

Jaſſy, 29. Januar. „Telegraful“ meldet aus glaub wil 
diger Quelle, daß Rußland geneigt ſei, den politiſchen stal? 
quo in Bulgarien anzuerkennen gegen den Abſchluß einer Ko 
vention zur Auslieferung der ruſſiſchen politiſchen Flüchtlinge 


a Provinzialnachrichten. 0 
Brie ſen, 27. Januar. (Diebesbande ergriffen). Durch Geräuſe 
im Laden und durch einen plötzlichen Lichtſchein erweckt, richtete ſich Dr 
Kaufmann Weſſalowski hierſelbſt in vergangener Nacht in feinem DET 
auf und gewahrte vor demſelben einen fremden Mann mit einem Licht 
in der Hand, welcher, als W. ſich erhob, einen Revolverſchuß auf kt - 
abgab, glücklicherweiſe ohne zu treffen. Der zum Beſuch anweſende Sol R 
ſprang ſofort in den Laden und gewahrte dort noch zwei andere cb 
welche, als auch der Knecht zu Hilfe kam, das Weite ſuchten. Die gane 
Bande, aus vier Mann beſtehend, floh nach Miſchlewitz zu. Den beid 51 
Verfolgern ſchloſſen ſich noch 2 Feuerwehrleute an. So ging die Jan, 
bis in Thoms Wäldchen. Allein hier nur noch vom Knechte begun 
wagte ſich der Sohn nicht in den Wald. Er beſetzte deshalb den Ra 
deſſelben durch feine 3 Begleiter und begab ſich zu einem in der 24 
wohnenden Beſitzer. Derſelbe mit ſeinen beiden Knechten und 2 tüchtige 
Hunden unterſtützte die Verfolger. Während die Männer am Sate 
blieben, drangen die Hunde in den Wald und brachten alle 4 Di 
auch heraus. Zwei wurden ergriffen und gefeſſelt dem hieſigen Gerich u 
gefängniſſe eingeliefert. Die andern beiden entkamen zwar, wurden abe 
von ihren Kameraden im Verhör verrathen und heute Vormittag M 
lg Kun 8 0 Ga 
Dt. Eylau, 28. Januar. (Ein Unglücksfall) ereignete ſich am 
ſtrigen Tage. Der Kutſcher des Kaufmanns G. hatte auf einem Ful, 
werk eine Billardplatte geladen und begegnete während des Fahrens N fi ; 
Poſt. Weder Poſtillon noch Kutſcher bogen einander aus dem Wo | 
und beide Gefährte fuhren im ſcharfen Trabe aneinander. Die De 
kaleſche aber ſtieß To heftig gegen die Billardplatte an, daß die eine 


» 
* 


Nahe * 


derſelben dem Kutſcher ſo gegen die Bruſt ſtieß, daß ihm zwei Rippe 


gebrochen wurden. Die Enden der Rippen waren aber auch in 
Innere der Bruſt gedrungen und hatten edlere Theile verletzt, ſo 
der Aermſte in kurzer Zeit eine Leiche war. Der Sektionsbefund h 
geben, daß Leber und Lunge arg verletzt waren. u 100 
88 Schloppe, 28. Januar. (Kaiferd Geburtstag). Der Geburi® 
Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde auch hier in würdiger Weiſe gefeiert. 

Pr. Friedland, 28. Januar. (Gefährliches Kunſtſtück.) Vor ene j 
75 hatte ein in der Nähe wohnender Großgrundbeſitzer v. W. inet 

unſtſtück ausführen wollen, mit dem Pferde auf ein Billard in eiten 
gerade nicht hohen Gaſtſtube zu ſprengen. Aber ſchon beim Durdre! m 
des Zimmereingangs zog er ſich am Kopf eine Verletzung zu, 1 x 
einer Gehirnkrankheit führte, infolge deren er jetzt in eine Anſtalt 
Geiſteskranke hat überführt werden müſſen. 

Pr. Holland, 27. Januar. (Im Eimer ertrunken). 
mittag fiel die einzige 1½jährige Tochter des Braumeiſters Kathleen 
fie wenige Minuten in der Küche unbeaufficbtigt qrb'ieben war, in en 
mit nur wenig Waſſer angefüllten Waſſereimer und fand dabei ıhrei 1 

Brauns berg, 28. Januar. (Landgeſtüt). Die zum Bau des biete 
Landgeſtüts urſprünglich bewilligte Summe von 460 000 Mark iſt 0 
550 000 Mk. erhöht worden. 


daß 


Königsberg, 29. Januar. (Eiſenbahnunglück.) Heute Nachmitten N 


entgleiften (auf der Labiauer Bahn) von dem Zuge 775 zwiſchen Kugg' 7 
und Nautzken auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe die beiden Malin, | 
und zwei Wagen, wobei das Lokomotivperſonal zum Theil erheblich auf 1 
letzt wurde. Die Reiſenden blieben unbeſchädigt. Die Strecke it u 
unbeſtimmte Zeit geſperrt. 

Goldap, 28. Januar. 
einem Unteroffizier des hieſigen Bezirkskommandos ausgeführt won 
Derſelbe hat nämlich ohne jede Hilfe von Lupe oder Brille auf eine P 2 
karte zwei Gedichte von Schiller: 
Ring des Polykrates“ geſchrieben. Durch die Lupe iſt jedes den“ 
Worte gut lesbar. 


Pillkallen, 28. Januar. (Brutale Rache). Ein Akt gemeinſter Nen. N 
2 wor pie 


ift in vergangener Woche an dem Gutsbeſitzer P. zu K. verübt 
Als das Dienſtmädchen an einem Morgen be Stall betrat, um, 
Schweine zu füttern, fand fie ſämmtliche Thiere, 12 an der Zahl, darn eie, 
einige im Werthe von ca. 150 Mk., verendet in demſelben vor. 600 
ſelben ſollen 1 worden fein. Der Verluſt beläuft ſich auf ca. en 
Mk. Von dem Thäter hat man bis jetzt nicht die mindeſte Spun 
decken können. kes) 
Nagnit, 27. Januar. (Ein Opfer des Branntweinguſch 
Während der letzten kalten Tage hatte ſich ein Knecht aus der 5 hel, 
S. im Gaſthauſe angetrunken und ging ſpät abends heim. Bau, 
ließen ihn die Kräfte und ſo blieb er auf dem Schnee liegen. Mo 


fanden ihn zwei Reiſende erſtarrt liegen und beförderten ihn zur na 

Wohnung. Die Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg, gen 
waren beide Hände vollſtändig erfroren, ſodaß der zu Rathe a zeil 
Arzt ſämmtliche Finger amputiren mußte. Der Verunglückte N 77 
lebens arbeitsunfähig und fällt der Ortsarmenpflege zur Laſt. 5 


7 1 1 h 
(Ein recht achtbares Schreibkunſtſtück) e 


„Das Lied von der Glocke“ und 3613 5 


at TT“ 


Gee e, 


en? 
G 


* 


ebe * a ein Sergeant aus Wanzleben unter Einreichung feiner ſämmtlichen 
1 Ele gemeldet hat. 
all“ okalnachrichten. 
| & Thorn, 30. Januar 1891. 
nal Gi, Berionalnahridten aus dem Bezirk der königl. 
m ſenbahndirektion zu Bromberg). Verſetzt find: Eiſenbahn⸗ 
dis; fehr und Betriebsinſpektor Flender in Bromberg nach Gneſen als Vor⸗ 
) er Gber der Eiſenbahn⸗Bauinſpektion daſelbſt; die Regierungsbaumeiſter 
R teljel in Bromberg vom bautechniſchen Büreau der Direktion zum 
% iu d Eiſenbahnbetriebsamt daſelbſt, Breuſt in Vandsburg und Antony 
v 3 Keebſtadt, ſowie Schlegelmilch in Culmſee nach Bromberg; Güter⸗ 
b pient Wagner in Küſtrin nach Lichtenberg⸗Friedrichsfelde. Ernannt 
nal“, 81 „ Bureauaſſiſtent Schallock in Bromberg zum Betriebsſekretär; 
ıfge Flationsaufſeher Manteuffel in Ruhnow zum Stationsvorſteher zweiter 
8 1 . Stationsaſpirant Lüdcke in Neuſtadt Weſtpr. hat die Prüfung 
M Stationsaffiitenten beſtanden. 
NEE (Bekämpfung der Eisgangsgefahren). Nachdem Herr 
ſich egierungsbaumeiſter May geſtern die Niederungsdeiche behufs Beſichti⸗ 
dann ie der Vorbereitungsarbeiten zur Vertheidigung derſelben bereiſt und 
‚fü Ab Schleuſe zu Scharnau geprüft hat, iſt derſelbe heute früh mit einer 
Br n teilung Pioniere, welche von einem Hauptmann und einem Lieute⸗ 
in ME geführt werden, nach Schulitz abgegangen, wo Eisſprengungen vor⸗ 
del lbremmen werden ſollen. Es hat ſich dort — angeblich eine bedeutende 
den daß eine Meile lange — ſchwere Eisverſetzung gebildet. Hoffen wir, 
- lin es auch hier dem raſchen energiſchen Einſchreiten der Behörden ge⸗ 
N went ſoweit Menſchenkräfte ausreichen, die bedrohlichen Gefahren abzu⸗ 
n. 
1 (Stadtverordnetenſitzung vom 28. Januar). (Schluß). 
Du) 5 a Die Stov. ſtimmen der Verlängerung des Pachtvertrages mit dem 
men ah rilbeſitzer Sultan bezüglich des zum Junkerhof gehörigen Hofraums 
afe St weitere drei Jahre bei mit der Maßgabe, daß Herrn S. auch die 
N En enreinigung zur Laſt fällt. — 15) Die Verpachtung des drei Morgen 
d Oben, an der Weſtſeite der Paſtorſtraße belegenen Platzes als Lager⸗ 
vol ah erfolgt an die Firma Houtermann u. Walter für 315 ME, jährliche 
fer! a auf drei Jahre. Ein Antrag des Magiſtrats, der Firma den Platz 
ab. 15 Jahre für eine Jahrespachk von 415 Mk. zu überlaſſen, wird 
im gelehnk. — 16) Die Tintenlieferung für die ſtädtiſchen Bureaux wird 
eln en Droguiſten Claaß für ſeine Forderung von 30 Pfg. pro Liter 
Bel geben. — 17) Der Juſtizminiſter hat ſich damit einverſtanden erklärt, 
de 8 das Amtsgericht das Rathhaus räume und ein eigenes Geſchäfts⸗ 
a. Veunde auf dem von der Stadt angebotenen Platze errichtet werde. 
ft Or Magiſtrat beabſichtigt eine Skizze für den Geſammtausbau anferti⸗ 
tod a N zu laſſen, vorher aber den großen Saal zu Räumen für das Standes⸗ 
del nt, Altersverſicherung ꝛc., auszubauen und zwar ſchon im nächſten 
chen welamer. Zu dieſem Behufe beantragt der Magiſtrat, die Kommiſſion, 
hin b che aus den Herren Bender, Schmidt, Boethke, Preuß und Uebrick 
daß no zu ergänzen. Die Ausſchüſſe glauben, daß bis zur Entſcheidung 
pro 4--5 Jahre verlaufen werden, und ſchlagen vor, von einem Bau⸗ 
des, f det vorläufig abzuſehen, bis der Vertrag mit dem Juſtizfiskus abge⸗ 
den ſoſſen iſt. Erſter Bürgermeiſter Bender erklärt, daß wir 4—5 Jahre 
eh'“ ſta en Räumen nicht mehr auskommen können. Es herrſchen geradezu 
11 maalöfe Zuſtände. Durch das Zimmer des Standesamts gehe auch 
he 1 dabrend der Eheſchließungen ein fortwährender ſtörender Verkehr; 
Ei, Kommiſſionen müſſen ſich überall herumdrücken und Beamte aus 
zul u Bureaux verdrängen, ehe fie Platz für ihre Berathungen finden; 
tus ihr agiſtratsdirigent ſelbſt hat keinen Ort, wo er vertrauliche Bes 
1 Em oungen pflegen kann. Nach Aufſtellung eines Geſammtprojekts 
' garen wir uns entſcheiden, was für kleinere Aenderungen jetzt ſchon 
1201 ni roffen werden können. Stv. Uebrick meint, daß die Angelegenheit 
die Abeſchleunigt zu werden brauche. In 5 Jahren werden fi vielleicht 
Re edürfniſſe anders geſtaltet haben. Uebrigens muß ein Raum für 
ö den afentation im eigenen Gebäude vorhanden fein; man ſolle daher 
I dar großen Saal nicht verbauen. Erſter Bürgermeiſter Bender weiſt 
be, dert hin, daß dazu der Magiſtratsſaal mit den Nebenräumen einge 
je 00 tet werden könne. Die Bedürfniſſe ſtehen jetzt ſchon feſt und ſind 
ich — allen Seiten beleuchtet. Stv. Dietrich behauptet, die Vorlage ſei 
105 ge früht. Es wird nach der Räumung faſt ohne jeglichen Umbau ab⸗ 
oh! 2 en. Wir haben jetzt wichtigere Sachen, wie Waſſerleitung ꝛc. vor, als 
eb bei wir uns jetzt mit einem jo erhebliche Koſten erfordernden Projekte 
m. waſſen ſollten. Die Sache könne ohne Schaden auf ein Jahr vertagt 
idee Sto en. Stv. Kriwes ſpricht ſich für Aufſtellung eines Projekts aus. 
72 f Fur, Sand ſchließt ſich dieſer Meinung an und behauptet, daß die 
e tbecuräume zum Theil ſchlechter ſeien als auf dem Dorfe; der Auf⸗ 
and 1 alt in ihnen ſei ungeſund. Erſt muß das Projekt ausgearbeitet 
Ahe rden, dann wird ſich der billige Weg ſchon finden. Der Antrag des 
gel inagiſtrats wird nunmehr durch die Wahl der Stvv. Dietrich und Krimes 
ane die Kommiſſion erledigt. — 18) Als dringlich iſt ein Antrag auf Ver⸗ 
iel u bung von Rathhausgewölben eingegangen. Die Verſammlung ertheilt 
her Agent den Pachten ihre Genehmigung: Gewölbe Nr. 4 an Reſſel für 
In für Mk, Nr. 11 an Salomon für 210 Mk., Nr. 18 an Borzechowski 
och 310 Mk., Nr. 21 an denfelben für 600 Mt., Nr. 24 an denſelben für 
Ir Mk., Nr. 26 an Richter für 200 Mk., Nr. 27/28 an Willamowski 
% fr 300 Mk., Nr. 3 an Krakowski für 300 Mk., Nr. 7 an Wittwe Joſeph 
„ Aer 250 Mk., Nr. 8 an Zemke für 300 Mk., Nr. 9 an Baranowski für 
des und Mk., Nr. 10 an Pahlke für 400 Mk., Nr. 16 und 19 an Dammann 
ee an Kordes für 450 Mk., Nr. 20 an Wollowski für 350 Mk., Nr. 21 
%, 11 ittwe Wittkowski für 330 Mk., Nr. 32 an Krakowski für 200 Mk. 
Kelheitig nimmt die Verſammlung Kenntniß von dem Projekt, mehrere 
p rn einem räume behufs Einrichtung einer Volksküche und Kaffeeſchänke zu 
506 Depof Raume zu vereinigen. — 19) Die Superreviſion der Kämmerei⸗ 
daß Rrantentafje pro 1888/89 und 1889/90 wird entlaſtet. — 20) Durch 
wi ſorde heit des Buchhalters iſt in den Kaſſengeſchäften Schreibhilfe er- 
nu Diese den geworden, welche in ¼ Jahren 2334 Mk. beanſprucht hat. 
ah, dend, Summe kann indeſſen aus den Erſparniſſen der Kontroleur und 
7710 Kup tenftelle voll gedeckt werden; es verbleibt ſogar noch ein Ueber⸗ 
ge, Sutz von 200 Mk. Die Verſammlung genehmigt die Verwendung der 


15 5 j abe 180 beregten Zwecke. — 21) Das Protokoll über die am 31. De⸗ 


t 


| Ma Probenehmers Paczkowski im Schlachthauſe erheblich vermehrt. Der 


7 Über 5 


Bi; 


f ehe. bin mtmiethe von 700 Mk; 
ae de Zeitpunkte der Schuppen in den freien Beſitz der Stadt 
1 tree edingungen ſchon früher fordern; der Schuppen iſt von den 


aufz Mente haben di 
uhren; ſebeld die 


0 Anklam, 28. Januar. (Als Kurioſum) mag mitgetheilt werden, 


ſich zu der kürzlich ausgeſchriebenen Diakonatsſtelle an St. Marien 


Haarb 90 vorgenommene Reviſion der Kämmereikaſſe ergiebt einen 
ſieuebeſtand von 40 116 Mk. — 22) Ein Geſuch um Erlaß der Kommunal 
Hilft wird genehmigt. — 23) Im Polizeibureau iſt für eine diätariſche 
wird raft ein Mehrbedarf von 300 Mk. hervorgetreten, welcher bewilligt 

R. — 24) Durch die Einfuhr polniſcher Schweine hat ſich die Arbeit 


für Arat beantragt und die Verſammlung beſchließt, dem Probenehmer 
on eberſtunden eine Entſchädigung bis zum Höchſtbetrage von 15 Mk. 
Ar 6900 zu gewähren. — 25) Die Beleihung des Grundſtücks Mocker 
%) Die erfolgt mit 3000 Mk. hinter bereits eingetragenen 9000 Mk. — 
H de Verſammlung beſchließt, die rückſtändige Kommunalſteuer eines 
te * enen Bürgers niederzuſchlagen und der Wittwe bis auf wei⸗ 
ung teuerfreiheit zu gewähren. — Hieran ſchließt ſich eine geheime 


( Handelskammer.) Sitzung vom 29. Januar. Den Vorſitz 
4 err Kaufmann Schwartz jun. — Der Miniſter 1 ein Gut⸗ 
deutſ 0 der Handelskammer über das Unternehmen einer ſchwimmenden 
eignet en Ausſtellung erfordert. Herr Kittler meint, daß daſſelbe ge⸗ 
di ei, die Ausfuhr zu heben. Die kleineren Fabrikanten können in 
er a erbindung mit den Konſumenten treten und die perſönliche Kenntniß 
Butan ländiſchen Abſatzgebiete erweitern. In dieſem Sinne wird das 
dabei den dem Miniſterium erſtattet werden. Herr Schirmer ſpricht 
onſul en Wunſch aus, daß auch der Staat das Unternehmen durch ſeine 
me ꝛc. fördere. — Herr Schwartz giebt Mittheilungen aus anderen 
terchhriften, welche beweiſen, daß überall in Deutſchland ein lebhaftes 
runde für die Hebung des Exports beſtehe, z. B. durch die beabfichtigte 
ange ung einer deutſch⸗auſtraliſchen Bank. Der 
rg die Bedeutung Auftraliend für den deutſchen Export und 
chuppen — Herr Dietrich berichtet über die Angelegenheit des Lager⸗ 
ie ae achdem die Stadtverordneten die Uebernahme deſſelben auf 
Vertra t abgelehnt haben, hat der Magiſtrat den Intereſſenten einen 
Thellh 105 vorgelegt, deſſen Beſtimmungen folgendermaßen lauten: Die 
eine (über bleiben im Beſitz ihrer Antheile; fie zahlen an die Stadt 


Redner erörtert hier 


i als Abnutzungsquote werden 6% ge⸗ 
is nach 16¼ ahren, alfo am 1. April 1908, die Schuld getilgt 


die Stadt kann den Beſitz des Schuppens unter näher darge⸗ 


nten in Stand zu halten; bei Zerſtörung des Schuppens durch 
Intereſſenten das Recht, ihn auf ihre Koſten 


Fortifikation den Abbruch des Schuppen verfügt, 


erliſcht der Vertrag. Die Intereſſenten haben ſich mit dem Vertrage 
einverſtanden erklärt, nur wollen ſie feſtgeſetzt haben, daß die Stadt den 
Beſitz des Schuppens nicht innerhalb 8 Jahren fordern dürfe. Sie 
ſtellen nun bei der Handelskammer die Anfrage, ob ſie 1 55 ihren 
Antheil für 3000 Mk. verkaufen oder ſtatt der bisherigen Miethe von 
260 Mk. deren 400 zahlen wolle. Die Handelskammer erklärt ſich mit 
dem Vertrage einverſtanden, will aber im Beſitze ihres Antheils 
bleiben und bietet eine Miethe von 360 Mark an. — An Stelle 
des verſtorbenen Zucker⸗Probenehmers Wentſcher⸗Culmſee hat ſich 
ein Herr Springer⸗Culmſee zur Uebernahme des Amtes erboten. Die 
Zuckerfabrik Culmſee ſoll angefragt werden, ob ſie Herrn Springer für 
qualificirt erachtet. — Herr Kittler berichtet aus einer Broſchüre über 
eine einheitliche Zeitrechnung für das deutſche Reich. Nach einem ameri⸗ 
kaniſchen Vorſchlage ſoll die Erde in 24 Zonen zu je 15 Grad eingetheilt 
werden. Jede Zone würde einheitliche Zeit haben. In die 3. Zone 
(von Greenwich gerechnet) würden Deutſchland, Schweden, Norwegen, 
Dänemark, Oeſterreich⸗Ungarn, Serbien fallen. Amerika und Japan 
haben bereits dieſe Einrichtung. — Der Magiſtrat zu Gollub erſucht die 
Handelskammer, inbetreff der Petition um den Bau einer Eiſenbahn von 
Schönſee nach Gollub, welche am 5. September 1890 abging, beim Miniſter 
anzufragen. Die Handelskammer wird dieſem Geſuche entſprechen und 

leichzeitig um Auskunft erſuchen, wie weit die Erhebungen über den 
Bau einer Eiſenbahn von Thorn nach Leibitſch gediehen ſind. 

— (Domänenpachten). In Weſtpreußen gelangten im Jahre 
1890 nur die Domänen Althauſen und Bulſowcken zur Neuverpachtung. 
Das Pachtgeld ſtellte ſich um 11609 Mk. niedriger als bisher. 0 

— (Der Verein für erziehliche Knaben⸗ Handarbeit) 
hielt geſtern Abend eine Verſammlung ab. Die beabſichtigte Rechnungs⸗ 
legung konnte nicht erfolgen, da die Rechnung noch nicht abgeſchloſſen iſt. 
Zu Reviſoren wurden die Herren Rektor Lindenblatt und Lehrer Michaelis 
gewählt. Es wurde der Beſchluß gefaßt, an den Coppernikusverein, den 
Vorſchußverein, den Handwerkerverein, den Magiſtrat und die Handels⸗ 
kammer, ſowie auch an den Kultusminiſter Geſuche um Unterſtützung 
des Vereins zu richten. Für die Prämiirung der beſten Arbeiten, die 
am Semeſterſchluß (vorausſichtlich 18. März) erfolgen ſoll, wurden 4 
Prämien im Geſammtbetrage von 30 Mk. bewilligt. An Stelle des er⸗ 
krankten Herrn Kreisſchulinſpektors Schröter wurde Herr Toöchterſchul⸗ 
direktor Schulz in den Vorſtand gewählt. 

— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Fan Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 

andgerichtsrath Moeſer, Landrichter Blance, Landgerichtsrath Neitſch, 
Aſſeſſor Goldſtandt. Die königl. Staatsanwaltſchaft war vertreten durch 
Herrn Aſſeſſor Gemlau. Verurtheilt wurden der Arbeiter Johann 
Wojnowski aus Zajaczkowo und der Fleiſchermeiſter Wilhelm Volgmann 
aus Gremboczyn ad 1 wegen Unterſchlagung zu 3 Wochen Gefängniß, ad 
2 wegen Hehlerei und Erpreſſung zu 1 Monat Gefängniß, der Schuh⸗ 
macher Johann Motylewski aus Brieſen wegen ſtrafbaren Eigennutzes 
zu 14 Tagen Gefängniß, die Arbeiterfrau Ottilie Fenski aus Stadthau⸗ 
land und die Einwohnerfrau Auguſte Volgmann aus Kl. Kabott wegen 
Diebſtahls ad 1 zu 6 Monaten, ad 2 zu 4 Monaten Gefängniß, der 
Arbeiter Joſef Stelmadnowski, der Schmiedegeſelle Leopold Perl, der 
Arbeiter Ignatz Trotzek, ſämmtlich aus Mocker, ad 1 und 3 wegen 
Straßenraubes zu je 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß, wovon jedem 3 
Monate als durch die Unterſuchungshaft verbüßt anzurechnen, ad 2 
wegen Hehlerei zu 2 Monaten Gefängniß, welche durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft als verbüßt zu erachten. Freigeſprochen wurde der Eigen⸗ 
thümer Johann Philippowski aus Kl. Mocker von der Anklage der vor⸗ 
ſätzlichen Körperverletzung. 4 

— (Ablieferung). Der in der Bahnhofskantine bei Podgorz von 
den Gendarmen Pagalies und Kraffczik ergriffene Zuchthäusler Hinz ift 
am Mittwoch durch den Gendarmen Pagalies nach dem Zuchthaus zu 
Mewe transportirt worden. Hinz war vor ſeiner Wiederergreifung von 
Verwandten mit Kleidern und Geld reichlich verſehen worden, um nach 
Polen zu entkommen; er war auch ſchon bis zur Grenze gekommen, aber 
die Ausſicht auf noch einige Tage luſtiges Leben in Preußen führte ihn 
nach Podgorz zurück, wo ihn die Nemeſis ereilte. 

— (Ergriffener Einbrecher). Seit Monaten wurden in 
Mocker, Gremboczyn, Leibitſch und anderen benachbarten Orten vorzugs⸗ 
weiſe Geflügel, auch Schweine durch Einbruch geſtohlen, ohne daß es 
bisher gelungen war, die Diebe zu fangen. Vorgeſtern wurden wieder 
in Gremboczyn und Waldau Hühner und Enten geſtohlen; bei einem 
verſuchten Schweinediebſtahl wurden die Diebe durch einen großen Hof⸗ 
hund und den Beſitzer verjagt. Der auf einem Patrouillenritt begriffene 
Gensdarm Kühn aus Leibitſch verfolgte im Schnee die Spuren der 
Diebe bis nach Mocker. Hier ſetzte ſich Kühn mit dem Gensdarm Boenke 
in Verbindung und es gelang dem letzteren des Morgens früh einen 
der Geflügelliebhaber in dem ſchon oft, auch mit Zuchthaus beſtraften 
Maurer Liepelt zu ermitteln und zu verhaften. Eine Hausſuchung 
ergab verſchiedene bei den Einbrüchen geſtohlene Gegenſtände. Die 
Complicen wollte L. nicht nennen. Er wurde in das Thorner Gerichts⸗ 
gefängniß eingeliefert. 

— (Die Löſchmannſchaften), welche beim Feuer in der Gründer⸗ 
ſchen Wagenbauanſtalt thätig geweſen ſind, erhalten ihre Gebühren 
morgen (Sonnabend) nachmittags 6 Uhr im Polizeikommiſſariat aus⸗ 
gezahlt. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Ring in der Gerechtenſtraße, ein buntes 
wollenes Tuch in der Breitenſtraße, ein Portemonnaie mit Inhalt in 
der Nähe des Stadtbahnhofes, eine Pettoleumkanne im Flure des altſtädt. 
evangel. Pfarrhauſes. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
der königl. Waſſerbauverwaltung betrug mittags 1,78 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt noch. — Auch geſtern wurde der Aufbruch des Eisdecke 
oberhalb Dirſchau rüſtig fortgeſetzt. — Aus dem Marienburger Werder 
wird gemeldet, daß das dortige Deichamt beſchloſſen habe, den Nogat⸗ 
damm durch Kaſtenſchlagen ſofort zu erhöhen, damit er dem Damme im 
kleinen Werder an Höhe gleich kommt. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 2,50 —2,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., 
Mohrrüben 10 Pf. pro 4 Pfd., Weißkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Aepfel 
20—25 Pf. pro Pfd., Butter 0,75—1,20 Mk. pro Pfd., Eier 0,90 —1,00 
Mk. pro Mdl., 1 1,40—2,50 Mk. pro Paar, Gänſe 4,00 —7,50 
Mk. pro Stück, Enten 3,00 —5,00 Mk., pro Paar, Puten 4,00 — 7,00 
Mk. pro Stück, Tauben 60 Pf. pro Paar, Haſen 3 Mk. pro Stück. 
1 pro Pfund: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 40 Pf., Karauſchen 40 

f., Barſche 40 Pf., Zander 90 Pf., Breſſen 40—50 Pf., Barbinen 
40 Pf., Karpfen 80 Pf., Quappen 40 Pf., Schleie 40 Pf. 
Königl. preuß. Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr). 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 183. preuß. 

Klaſſenlotterie fielen folgende größeren Gewinne: 
8 In der Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 128 697. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 123 467. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 80 624 123 918 166 038. 

30 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 407 30 697 42 199 56 632 
65 685 66 781 67104 67393 80 624 85 602 89 945 90 116 99 721 
105 823 110 820 114774 119 932 122 306 123 088 123 860 124 742 
el 139027 142244 145430 151502 153 113 156423 175 642 
186 889. 

34 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1265 2648 10617 12780 
14661 14894 16007 16394 20763 21114. 24084 25990 35 754 
41206 55 349 56 068 57564 63 980 88336 89 829 105730 108 405 
111235 119 329 120 657 122 181 140 640 154 966 173 239 176 294 
177 018 180 712 185 684 188 890. 

37 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 505 2407 2918 3008 4887 
14336 17 581 26 828 32 201 39 906 39 921 51 532 54 933 61 416 
63 429 69 881 73 733 78 345 80 238 84 303 89 788 91770 95 858 
115 210 115 315 115 951 124 358 138 233 164 345 174 601 175 345 
177 527 177 727 184 529 186 591 186 648 188 112. 

Nachmittagsziehung. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 51 928. 
es = Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 36884 54 296 64158 64261 

42 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 155 12 792 18 652 20 066 
25 274 28695 28 837 29 964 31392 36 817 38 556 39 608 48 573 
50 534 51 102 51 122 56 203 60 519 62 178 64 980 68 007 68588 
87067 88817 104881 107975 108 007 109 328 113 735 120 460 


128 179 134 430 134 498 137 858 142 673 143 236 145 749 146832 
162 729 167 927 170 520 184 685. 

33 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1263 6866 25 990 28 090 
32 200 36034 39 269 47 606 61 389 61817 64375 64852 71301 
72 484 81373 89 096 89 487 93 224 96 225 106 637 108177 111399 
118 269 122 743 131609 135814 136 789 137 722 148 238 155 053 
156 913 158 976 182 992. 

33 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 935 2777 6288 8564 15 328 
15619 17 661 17785 24 397 33 018 40 257 49 537 50 261 56 071 
74 544 76 855 85032 88 501 92 528 98 370 98 389 107824 114 659 
120 198 122 949 129 581 133 283 146 864 148 427 168 256 177 728 
178 349 186 171. 


Mannigfaltiges. 

(Vom Rhein). Während am Mittel⸗ und Oberrhein 
eine Eis⸗ oder Hochwaſſersgefahr nicht mehr beſteht, iſt die Lage 
am Niederrhein eine kritiſchere. Das Moſeleis und das Eis 
vom Mittelrhein hat ſich, da in Holland das Eis noch feſt ſteht, 
ſtromaufwärts ab Emmerich angeſchoben und ſteht ſchon bis 
unterhalb Rees. Das Waſſer iſt infolgedeſſen dort überall ſtark 
ſteigend, Huisberden, Warbeyen, Griethauſen, Düſſelward ſind 
überſchwemmt. — Die Kohlenverladungen im Ruhrorter und 
Duisburger Hafen ſind theilweiſe wieder aufgenommen, die 
Zechenzufuhren ſind geringfügig. 

um Koch'ſchen Heilverfahren.) Das „Kl. Journ.“ 
will erfahren haben, der Vortrag Virchows, in welchem er das 
Koch'ſche Heilverfahren ſcharf kritiſirte, habe im Miniſterium 
große Beſtürzung hervorgerufen. Man berief ſchleunigſt einige 
Profeſſoren und fragte ſie, ob ſie in öffentlicher Erklärung den 
Ausführungen Virchows entgegentreten würden. Die Herren 
haben erklärt, daß Virchows Schlußfolgerungen ſich auf That⸗ 
ſachen ſtützen, die man nicht ohne weiteres aus der Welt ſchaffen 
könne. Die Kritik Virchows habe auch erheblich zu dem Ent⸗ 
ſchluſſe beigetragen, daß man im Miniſterium die ſtaatliche Mo⸗ 
nopoliſirung der Koch'ſchen Lymphe habe fallen laſſen. 

(Durch flüſſigen Stahl verbrannt). Auf der dem 

ochumer Verein zugehörigen Stahlinduſtrie ſind infolge Balken⸗ 
btuchs unter der Gießpfanne geftern vormittags 10 Mann durch 
flüſſigen Stahl ſchwer verbrannt. Zwei von dieſen find bereits 
geſtorben. 

(Großer Kirchendiebſtahl). Im Dome zu Catania 
(Sizilien) iſt in der Nacht zu geſtern der Sarg der heiligen 
Agathe erbrochen worden. Der ganze koſtbare Schmuck iſt ent⸗ 
wendet worden. Es herrſcht die größte Aufregung. 

(Die Influenza) tritt in Paris und in der Provinz 
ziemlich heftig auf. 

(Franzöſiſche Juſtiz.) Der Schwurgerichtshof in 
Bona (Algier) hat den Journaliſten Omeſſa, welcher ſeine 
Frau und deren Liebhaber, einen Offizier der Turkos, tödtete, 
freigeſprochen. 5 

(Grubenexploſion). In den der Firma Fricks Coke 
Company gehörigen Kohlengruben (10 Meilen von Mount 
Pleaſan, Nordamerika) hat eine Exploſion ſtattgefunden; bisher 
find 60 Leichen aufgefunden worden. Man befürchtet, daß noch 
etwa 70 andere Arbeiter bei der Exploſion in den Gruben 
das Leben eingebüßt haben. Die Urſache der Exploſion iſt noch 
nicht bekannt. 

Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Waſhington, 30. Januar. Der Schatzſekretär 
Windom verſtarb plötzlich während eines Banketts. 

Chile, 30. Januar. Die Negierungstruppen weigern 
ſich, gegen die Inſurgenten zu kämpfen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 2 
130. Jan.] 29. Jan. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa .. 236—65 235 —95 
Wechſel auf Warſchau kurz 17 236—30235—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 98—20 98-20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 73— 72—70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 70— 69—60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, 97— 97—10 
Diskonto Kommandit Antheile 8 217— 217—40 
Oeſterreichiſche Banknoten. .. 117835 178—20 
Weizen eber: anne va — — 
April⸗ Mai „ 200— 19825 
loko in Newyork. 111—10 | 109—50 
Roggen: loko 177— 1176 — 
Sonne 1 178— 177 — 
pril-Mai . 174—70 | 173—50 
Mai⸗Juni 172— 170-70 
Rüböl: Januar. 58— 58—20 
April⸗Mai 57—801 58 — 
Spiritus: 
50er loko. 72—10 70-30 
70er loko. „ e 6 52— 50 50-30 
70e Jan Febr. [510 — 
der. April M.: Mt... [58 70 — 40 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 
Königsberg, 29. Januar. Spiritusbericht. Pro 10000 


Liter pit. ohne Faß feſt. Zufuhr 10 000 Liter. 
67,10 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 47,30 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen in T 


Loko kontingentirt 


— 5... 


= Barometer Therm Windrich⸗ dein 
atum tung und ewölk.] Bemerkun 
mm. 00. Stürke 8 


Sonnabend am 31. Jannar: 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 46 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 42 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Sexageſim.) den 1. Februar 1891. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Morgens 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der St. Georgengemeinde. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 


Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Nachm. kein Gottesdienſt. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Montag, 2. Februar, Nachm. 5 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Großer Brennholz⸗Verkauf 


in der Königlichen Oberfürſterei Schirpitz. 


Im Wege ſchriftlichen Aufgebots ſoll der Reſt an Kiefernſcheitholz aus 


dem vorigen Wirthſchaftsjahre in nachſtehend angegebenen Kaufloſen öffentlich 


verkauft werden: 


Schutzbezirk | Jagen Abtheilung 
Rudak 84 b 
Lugau 218 b 


Die Gebote find für den Raummeter Kiefern- Scheitholz getrennt nach 
den oben verzeichneten Loſen abzugeben und müſſen mit der Aufſchrift „Gebot # 


Kiefern⸗ Nr. der 


Scheitholz] Nr. des Holzes Lose 
Rm. 
94 5461—5485 I 
50 864— 876 II 
50 877 — 889 III 
100 890 — 914 IV 
54 915— 930 V 
100 931— 955 VI 
98 956— 980 VII 
50 981— 993 VIII 
1 994—1039 IX 
193 1832—1881 X 
205 1882-—1934 XI 
511 1935— 2070 XII 


auf Kiefern⸗Brennholz“ verſehen und verſiegelt bis ſpäteſtens 
50 * * 0 4 7 
Freitag den 6. Februar cr. abends 7 Uhr 
dem unterzeichneten Oberförſter zugegangen ſein. 
Später eingehende Offerten haben auf Berückſichtigung keinen Auſpruch. 
Durch Abgabe eines Gebots wird ausgeſprochen, daß Bietender ſich den 


Verkaufsbedingungen unterwirft. 


Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa erſchienenen 


Bieter wird auf ö 


Sonnabend den 7. Februar cr. mittags 12 Uhr 


im Geſchäftszimmer der hieſigen Oberförſterei ein Termin anberaumt. 


Die 


Abfuhr des Holzes muß bis ſpäteſtens ultimo März beendet ſein, die 
Zahlungsfriſt wird bis zum 21. März er. feſtgeſetzt. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen können hier eingeſehen, auch abſchriftlich 


von hier bezogen werden. 


Der Förſter Wiesner zu Lugau und der Forſtaufſeher Breitenbach 
zu Czernewitz bei Thorn ſind angewieſen, die Hölzer auf Wunſch örtlich 


vorzuzeigen. 


Das Holz lagert mit Ausnahme von Los J unweit der Thorn-Brom⸗ 
berger bezw. Thorn-Inowrazlawer Chauſſee und iſt deshalb die Abfuhr ſehr 


günſtig. 


Schirpitz den 24. Januar 1891. 
Der Oberförſter. 


Gensert. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf den der Stadt Thorn gehö⸗ 
rigen vier Chauſſeeſtrecken, nämlich der 
ſogenannten 

Bromberger: 
Culmer⸗ 
Liſſomitzer⸗ und 
Leibitſcher⸗ 
auf 3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1891 bis 1. April 1894 haben wir 
einen Lizitationstermin auf 


Montag den 2. Februar 1891 
vormittags 10 Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 

— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 

welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 

werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Kopialien Abſchriften ertheilt werden, liegen 
in unferem Bureau J zur Einſicht aus. 

Jede Chauſſee wird beſonders ausgeboten. 

Die Bietungskaution beträgt 
für die Bromberger Chauſſee 600 Mk. 

„ „ Culmer Chauſſee . 600 „ 
„ „ Liſſomitzer Chauſſe . 600 „ 
„ „ Leibitſcher Chaufjee .. 1000 „ 
Thorn den 16. Januar 1891, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Durch Polizeiverordnung des Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten zu Marienwerder vom 
23. Oktober 1890 find ſämmtliche Schank⸗ 
wirthſchaften um 10 Uhr abends zu ſchließen, 
ſofern nicht von uns ausnahmsweiſe, auf 
beſonderen Antrag, die Erlaubniß zu län⸗ 
gerer Offenhaltung ertheilt iſt. g 

Wir machen die betheiligten Kreiſe, zur 
Vermeidung weiterer empfindlicher Strafen, 
auf dieſe Verordnung hiermit nochmals 
aufmerkſam. £ 

Thorn den 30. Januar 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 22. Januar 
1891 iſt am 24. Januar 1891 die 
unter der gemeinſchaftlichen Firma 
Anders & Comp. ſeit dem 22. 
Januar er. aus den Kaufleuten 

1. Robert Anders in Thorn, 

2. Oscar Voeltzeke daſelbſt 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in das 
diesſeitige Geſellſchaftsregiſter unter 
Nr. 159 eingetragen mit dem Be⸗ 
merken, daß dieſelbe in Thorn ihren 
Sitz hat. 

Thorn den 24. Januar 1891. 

Königliches Amtsgericht V. 


Neu! Neu! 


parfum „Prinzess Irene“ 


von Bernh. Schreyer & Co., Berlin. 
Extrait composé, entzückender Wohlgeruch, 
feinstes Zimmer- und Taschentuchparfum 
für die elegante Welt, à Flacon Mk. 1,00 
und 1,50 zu haben bei 
Gertrude Kremin und H. Zorn. 


Chauſſee 


Die auf der Strecke des unterzeichneten 
Eiſenbahnbetriebsamts angejammelten alten 
Schienen und fonitigen Metallabgänge 
ſollen in dem 

Montag den 16. Februar d. J. 

vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau hierſelbſt, Gerechteſtraße 
Nr. 116, anberaumten Termin verkauft 
werden. 7 

Die Nachweiſung der zum Verkauf ge⸗ 
langenden alten Materialien, ſowie die 
Kauf⸗ und Verſteigerungs- Bedingungen, 
können in unſerem Bureau während der 
Dienſtſtunden eingeſehen oder gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 75 Pf. bezogen 
werden. N 

Die Angebote ſind bis zur Termins⸗ 
ſtunde poſtfrei, verſiegelt und mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebot auf den Ankauf von Me⸗ 
tallabgängen“ verſehen einzureichen. 

Thorn den 25. Januar 1891. 

Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und 


freiwillige Versteigerung. 
Dienſtag den 3. Februar er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des Königl. Landgerichts hierſelbſt 
1 Kiſte Asbethringe, 15 Glas: 
Chromobilder, neue Schuh: 
macher ⸗Nähmaſchine, 2 
Wheler⸗ Wilſon, mehrere 
ebenfalls neue Singer⸗Näh⸗ 
maſchinen ſowie Mehers 
Konverſations⸗Lexikon 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Auf keinen Fall zu überſehen! 
Das von mir arrangirte Geſellſchaftsſpiel 
von 100 Loſen der 


Cölner Dombau- Lotterie 
Serie I Nr. 188 701188 800 iſt von meinen 
geehrten Kunden in der richtigen Erkenntniß 
der dadurch gebotenen ungewöhnlichen hohen 
Gewinnausſichten derart wohlwollend auf⸗ 
genommen worden, ſo daß dieſe Auflage 
binnen kurzem reißenden Abſatz gefunden 
hat. Um der noch beſtehenden recht dringenden 
Nachfrage zu genügen, habe ich abermals 
2Serien von je 100 Loſen aufgelegt und zwar: 
Serie II Nr. 201601700; 

„ III Nr. 121 651 — 700; 115311335; 

121706 - 730. 

Antheile zu jeder Serie koſten Mk. 5,00. 
Wer ſich noch einen Antheil zu einer oder 
zu beiden Serien ſichern möchte, der wolle 
das gefl. bald thun, da ich zu einer ferneren 
Auflage aus Mangel an Loſen außer Stande 
ſein werde. 


Oskar Drawert, Thorn, 
Altſtädt. Markt 162. 


i Bun Fefe von ca. 300 Ir. 
Ein kupferner Keſſel Juha, owe 3 
zweiflügelige gut erhaltene Thorwege ſind 
billig zu verk. Tuchmacherſtr. 156 vis-a-vis 


Liebchen's Gaſthaus. 


— — . .... . 


——— 


. 


y> 


der Jeuerländer 


ein. Beſichtigung den ganzen Tag. 


Die erste Zuchtbieh⸗Auktion 
; 'ofleben hei Schönsee, 


Station der Th 


findet am 


5. Februar mittags 12 Uhr 


5 ſtatt. 
Zum Verkauf kommen: 


28 Bullen corungfähig) 
8 Stärken 
Naſle. 


Wagen auf Wunſch Station Schäuſee. 
Theodor Koerner, 


orn⸗Inſterburger, 


und Oſtfrieſiſchen . 


Hof leben. 


traf die zweite Sendung 
ganz neuer hocheleganter 


Masken⸗Anzüge 


Otto Feyerabend, Brückenſtraße 20, 2 Tr. 


Die diesjährige \ 
13 

Reviſion der Bibliothek 
des Königl. Gymnaſiums findet in den 
erſten vierzehn Tagen des Februar ſtatt. 
Es find daher fämmtliche ausgeliehene 
Bücher in den Tagen vom 26. bis 31. Ja⸗ 
unar d. J. nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
zurückzullefern. Dabei wird bemerkt, daß 
nach der höheren Orts beſlätigten Biblio⸗ 
theksordnung die nicht eingelieferten Bücher 
koſtenpflichtig werden abgeholt werden. 

Thorn den 19, Januar 1891. 


* 


Königl. Gymnaſialbibliothek. 


Evert, 


prakt. Zahnarzt, 
Baderſtr. im Hauſe des Herrn Voß,, 
1. Etage. 
Sprechſtunden: 
Vormittags 9—12 Uhr, 
Nachmittags 2—5 Uhr. 


Nee eee eee A DA AST 
STIESSEN IR ROSTOCK 


Zur Ballsaison 
empfiehlt in großer Auswahl: 
Farbigen Atlas, 

Meter zu 75 Pf. 
Ballfarbige Handſchuhe, 
Gold- und Silberbaud, 
Gold. und Silberſpitzen, 
Ficher, Blumen, Bänder, 
Spitzen, Larben 

Julius Gembicki, 

Breiteſtraße 83. 5 


MN Nr ARE ELTERN, 
ee 


Das am Glacis gelegene 


Grundſtück, 


beſtehend aus geräumigem Wohnhaus, 

großem Stallgebäude und Garten, iſt vom 

1. April d. J. zu verpachten. Näheres bei 
Walter Lambeck. 


Unglaublich 
Aber wahr! an 


Herren u. Damen jeden Standes 
können sich fast ohne Mühe einen 
N ohnenden Nebenverdienster- 


2 


RPS 


EN} 
AKAD 
LAS 


ET TEE ET ET 
ASA NIT AZ A AT ART AT : 
Sr re 


SS 
— 


Der 
3 


„Keine Lotterie-, Raten- 

oder Heiratsvermittelungs- 
zeklame, sondern streng reell 

Niheres brieflich gegeplpsendung 

vor f, (für Anno 

Mb. Janse 

Köln a. Rh., Streitzeu 


asse 68 


Kräftiger Mittagstiſch, 
in und außer dem Hauſe, zu haben. 
J. Hennig (J. Czarnecki’s Nachfl.) 


von Janowski, 
prakt. Zuhnurzt, 


Altſtädt. Markt 289 (n. d. Poſt.) 
Sprechſtunden: 
Vormittag 9—12, 

91 Nachmittag 3—5. 

ako von geſundem Noggenſtroh, 

Hückſ el kurz, verkauft per Ctr. mit 2 Mk. 
Block -Schönwalde. 


4 5000 Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. Off. unter 
L. 200 durch die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Zeige hiermit den Eingang der Berliner 


Masken-Anzüge 


an und bitte um Beſtellung derſelben. 
Beſichtigung jeden Tag von 5 Uhr nach⸗ 
mittags an. ö 
Otto Feyerabend, 
Buückenſtraße 20 II. 
Ein junges Mädchen findet freundliche 
Penſion u Wo? jagt d. Exp. d. Z. 
Für ein junges Mädchen von 16 Jahren, 
welche ziemlich gute Schulbildung be: 
ſitzt und ihre weitere Ausbildung in allen 
weiblichen Handarbeiten im Frauenverein 
zu Poſen erhalten hat, wird zum J. April 
Stellung als Stütze der Hausfrau geſucht. 
Dieſelbe würde kleinere Kinder in Schul⸗ 
arbeiten, ſowie in Handarbeiten unterrichten 
können. Näheres in der Expedition d. Ztg. 


Wobrung von 5 Zimmern ꝛc. im I, Stock 


vom 1. April er. zu vermiethen. 
* A. Majewski, Bromberger-Vorſtadt. 
If m. Zn. Km. Burſchgl v. .d. Backerſtr 212,1. 
Eine Wohnung 4 Zimmer u. Jubeh. tor. 
du verm. Bacheſtr. 16 II. Lindner. 
18 6 { neu renovirt, iſt 
Die 2: Etage, zu vermiethen. 
A. G. Mielke & Sohn, 
Eliſabethſtraße Nr. 83. 
Eine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
= und Zubehör zu verm. R. Uebrick. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Gerſtenſtr. 98. 


i des Hauptmanns Herrn 
die Vohnung Zimmer, beſtehend aus 
5 Stuben nebſt Balkon, nach der Weichſel, 
hat vom 1. April er. zu vermiethen 

Louis Kalischer, Baderſtr. 72. 


Nia 3 Zimmer, Entree, 
1 Wohnung, pelletticheundgubeh,. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

J. Witkowski, Breiteſtr. 52. 


22ͤöͤã 7ꝝnn Ah der eignen ET 
1 Parterrewohnung 
und 2 Wohnungen mit Balkon zu vermiethen 
ER Bacheſtraße Nr. 19. 
Dame 187/88 ſind 2 Wohnungen, 
je 3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 


* 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


geehrten Musikfreunden 
können, dass ich die 


yo. 


die gefeierte Pianistin 


und den 


aus 


Marcello Rossi, 


0 55 ausgezeichneten Geigenkünstler # 


Wien, 


a 3 MK, erbittet die Buchhandlun 


Mitte Februar 


Große ug 
Zauberei-Vorstellu 


Eintritt frei. 
Nach der Zauberei: 


Zu dem bevorſtehenden 


eleganter 


Damen-Kostüme 


in Hemplers Hotel anweſend ſein; ich 

eventl. Beſtellungen ſchon jetzt an 
brieflich gelangen zu laſſen. 

Rosa Dachs, 

Bromberg, Paradep 


Morgen Sonnabend, 3 
abends: 


= bei 
J. Hennig, 


u 


Sur von 6 Uhr ab: 
— 


Driſche 


5 
Blut. und 


Grütz, 


Gancert-Anzeige. 


Ich bin in der angenehmen Lage, 
mittheilen 


K. K. Kammervirtuosen 


für ein Concert gewonnen habe, welches 


Sonntag, 22. Fehruaf, 


in der Aula der Bürgerschu 
stattfinden wird. Bestellungen auf Bille 


E. F. Schwartz. 
Handwerker-Vereil, 


Maskenba 


im Schützenhauſe. 


Goldener Löwe Mockeh 1 


Heute Sonnabend den 31. Januar 


Tanzkrünzchen. 
Anfang 8 Uhr abends. m 


Kaſino⸗Maskenbal! w 


werde ich am Dienſtag den 3, Februar . 
ele einer größeren Anzahl ganz neuel 


8 Wurſteſſen 


(Orarmeekis Nachfolger 
Heute Sonnabend Abend 


e 
Lebernürſthen. 


del. 


berühmte Königl. Sächs. 1 
Hof- und Kammervirtuo#] 


Burmeister-Petersen, 


Baltimol® 


g W 


1 m 


I.; 


dt 


IN 
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u 


in 
4 
bitte, 10 
mi | i 
ie 


lab: 

1. bl. 
N 5 

10 

url 

0 

N, 


ih | 


Benjamin Rudolpl;_ 


Eine Wohnung 


Mehne Wohnung emeten 


(15 Minuten von Thorn) hat per 1. 
an ruhige Miether abzugeben Kl.-Mock 
Johann . 


— 


Sbuhmacherſr. 385 5. II. Tr. iſt die 50 


Herrn Landgerichtsdirektor Splett 
gehabte Wohnung per 1. April zu 


A. Schwartz. 


Bommermohnung 


in Thorn oder nächſter Umgegend geſu 
Möblirung, event. Vetoſtigung erroiin 


Off. unter D. 2. 41 d. d. Exp. d. tg 


6 Zimmern, a. W. nebſt Pferdeſtall 


eine Wohnung in der 4. Etage beft. al er 


Zim. nebſt allem Zubeh., von ſogleich 


J. April Neuſtadt 257 billig zu ver 
Gefl. Offerten d. d. Exp. d. gig. erbeten. 


ine herridaftlige % 


1. April zu vermiethen. 
A. Mazurkiewiez- 


1 heller Keller, 


paſſend zum Geſchäft oder Werkitelle, 


vermiethen Strobandſtr. 


2 Wohnungen: 


Die bisher von Herrn Lieutenant Ditt 


(1. Etage) und von Gerichtsſekretär 


Möller (2. Etage) innegehabten Wohne en . 


find vom 1. April d. J. zu vermi 


2 
Strobandſtr. 76. L. Bock, Larne hr. 
Weng 2 Treppen, bisher von 0 


t, 
Volkmann feit 24 Jahren ehe 


vom 1./4, z. verm. Neuſtädt. Markt! 


8 
1 behör eventl. mit Pferdeſtall vam, 
zu vermiethen. k. Granke, Poſthal 


1 Pferdeſtall 


April zu vermiethen. J. Frohwerk. vermiethet A. Kirme” 


d von 3 Sim, 1. Jubel. IM 
180 DIE u. kleinere Für 90 f. 100 f 


(Ei Wohnung in der 1. Gtage, belt. 
4 


r 
ahnung, 
. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 


R. Senne 
ine Wohnung von 5 Zim. und Msn 
ER Sellner, Gerechteſtraße 1177 | 

Wohnung, I. Etage, 3 Zimmer und 4. 


Ve 
An 
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verm. 
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